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großen sozialen Enzykliken „Rerum novarum“ un ich fassen, wieviel davon den heutigen Verhält-
„Quadragesimo anno“ ımmer wıieder lesen un durch- nıssen verwirklichen aßt Eben dieser Klärung War dı
denken Dort IST. die Lösung finden Auf der und- Arbeit der Tagung gewıdmet. WEe1l Hauptreterate be-
gebung des Bundestages des Deutschen Gewerkschafts- taßten sich mMIt den beiden Hauptproblemen 1n diesem
bundes Arn 26 Sept 1950 1n Düsseldorf traf allerdings Bereich, dem der Ehegesetzgebung un dem der recht-
Prof Dr Agartz folgende Feststellung: lıchen Stellung der Frau 1n der Famiıilie. Das ers  9
„Ermahnungen sınd häufig CrgaANgCN, und WIr mussen „Grundprobleme der Familienrechtsreform“, hijelt Prof.
leiıder bekennen, da{(ß selbst die päpstlichen Enzyklikcen Conrad, Bonn, MIt eınem kurzen Korreferat des Pader-

borner Theologen Prof. Ermecke. Das zweıte, über die€COS I11I „Rerum novarum“ un Pıus XO „Quadra-
gesimo anno“ auf die christlichen Unternehmer ohne „Gleichberechtigung der Frau  “  s hielt Prof Bosch, Bonn,
spürbare Wiırkung geblieben sind.“ mıiıt einem Korreferat von trau Minıisterialrat Dr. Dün-

NCI, Koblenz.Können die Christen der heutigen eit 1n Deutschland
dieser Feststellung widersprechen? Eın Wıderspruch in Positives echt Un T’heologieWorten, ın Entschließungen un Verlautbarungen BC-
NUgt nıcht mehr. Wiıderspruch iSt 1988088 noch durch die 'Tat Eben da Ehe un Famiılie einen esonderen Platz 117
möglıch, durch den 1n Liebe umgesetztien Glauben. christlichen Weltbild einnehmen, wurde mehrmals 1m
Leo XII verklärte, da{fs der Staat nıcht NUur das Recht, Laufe der Tagung versucht, die POSItLV rechtlichen Fragen
sondern die Pflicht hat, ordnend 1ın die Eıgentums- ın einen deutlichen Zusammenhang mıt Lehren der ften-
verhältnisse einzugreifen, WeNn sıch der Besitz in den barung bringen. Prof Peters, Münster, betonte gleich
Händen wenıger anhäuft, denen ıne Masse Besitzloser Begınn der Tagung einleitend, daß ftür u11l Christen
gegenübersteht, die nıcht mehr Aaus eigener wirtschaftlicher bei der Neuordnung des Famıilienrechts darum gehe, die

autf Grund der göttlichen Offenbarung un: des Natur-Kraftt Eigentum kommen können. Damals hatte
Leo 111 NUur dıe Mißbildungen des Eıgentums VOTL rechts für uns gültigen Prinzipien herauszustellen, auf
ugen, die der Kapıtalismus jener eIit einleitete oder die der Gesetzgeber das positive Recht hinzuordnen habe

Dieses Anliegen 1St gerechtfertigt, nachdem das-/ Bonnerbegründete. Fuür heute seine Worte WwIe Prophe-
zeiungen Mıt welcher Härte un welcher Wiillkür 1St Grundgesetz die Bindung das Naturrecht AuUSSCSPIO-
die heutige Eigentumsverteilung zustandegekommen! Der chen hat Auch dıe deutschen Länderverfassungen beken-
erstie Weltkrieg, die Inflation, Nazi-, Rüstungs-, Kriegs- nen sıch Z Naturrecht oder ZUu natürlichen Sıtten-

gSESETZ als verbindlicher Norm. In der deutschen echt-und Hortungsgewinne, Bombenschäden und Vertreibung
un schließlich die Währungsreform haben ıne Besitz- sprechung vollziehrt sıch die Abkehr VO Rechtsposit1v1s-
verteilung herbeigeführt, beı der mM1t echt das Wort INUS nationalsozialistischer Pragung iıcht mehr der

Staat ISt die Quelle aHen Rechtes und entscheidet über dieZutallsbesitz epragt wird. Das Eigentum 1St mißbildetr.
Die Sachbesitzreform, die Neuordnung des Eigentums, Sittlichkeit des (Gesetzes. Es oibt ein vorstaatlıches, ein
1St sıttliche Pflicht geworden. Dieser Pflicht sollte der überpositives Recht, das den Staat biındet. Damıiıt bewegen

WIr uns auf VWege ZUr Einheıt allen Rechts FürLastenausgleich dienen. Es geht mehr als Abgaben
uns Christen, S auch Prof Ermecke, 1st für alleun Entschädigun®en.

Ein Proletariat 1St 1in Deutschland entstanden. Eın- Fragen des positiven Rechts die Vorentscheidung durch
mal schon wurde eın Proletarijat entchristlicht und wandte Menschenbild gegeben, nach dem der Mensch Fben-

bıld Gottes 1St und nıcht 1Ur das, sondern darüber hinaussiıch dem Marxısmus Der Lastenausgleich 1mM Geiste
eines Tatchristentums als Neuordnung des Eıgentums auf Christus bezogen. . Prof. Ermecke ylaubte, die Be-

stimmungen des positıven Rechtes Aus der Rückführungkönnte verhindern, daß die „Flüchtlinge Figuren 1n der Probleme autf die naturrechtlichen Grundlagen DC-Stalıns Spiel“ werden, wWw1e einmal die „Zeıt schrieb. Der
Bundesfinanzminister hat gESART, stehe in der Schrift wınnen zönnen. Das ergab tür ih 1m Hinblick auf
nıchts von einem quotalen Lastenausgleich. Dort steht die Famiaılie als einen Organısmus die Notwendigkeıit der

Funktionsaufteilung, wobei der Mannn das aupt, dieaber ein1ges über Gerechtigkeit lesen. Und dann ıne
Frau das Herz ware. Als Menschen seıen Mann un TAauGeschichte VO barmherzigen Samarıtan. Damals zingen

Priester un Levit, die Großen, dı Gesetzgeber ıhres oleichartig un gleichberechtigt; als Ehegatten seien S1C
ungleichartig un: darum auch ungleich berechtigt.Volkes, ihrem geschlagenen Bruder vorüber. Es War
In der Diskussion Jegte besonders Prof Flatten, Köln,ihr Unhbheıl. Die Gleichnisse des Herrn haben typische

Bedeutung. auseinander, daflß die Schriftstellen, in denen VO  $ der
Unterordnung der rau die ede sSe1 (Gen 3 1 etr

Kor. S Eph ‚ 22—24; Kor 14, 34—35),
Die Refiform des déutséhen Ehe- un! nıcht als eW1g gültiges Gesetz deuten selen un man

ihre zeıtgeschıchtliche soziologische Färbung nicht über-
sehen dürfe VWeder der Codex Juris Canonicı ( 1111,Familienrechts in christlicher 1IC

noch die Enzyklika A ASt1 connubi“ kennen die
AÄAm un 11 Marz 1951 hielt in onnn der Kafholisch'e Leitungsgewalt des Mannes 1n der Famiılie. Tatsächlich
Akademikerverband ine Tagung ab, die sich mıt den 1bt über das Verhältnis VO Mann un Trau un
Problemen des Ehe- un: Familienrechts efaßte, dessen nebeneinander keine eindeutige theologische Posıtion,
Neufassung 1mM künftigen deutschen (jesetz bevorsteht. dafß CS nıcht möglıch 1St, VOo  a hıer ZUS rechtliche Formu-
Die Auffassung VO  } Ehe und Famiılie 1Sst 1n besonderem lierungen finden Zanz abgesehen davon;s daß das,
Maße weltanschaulich bedingt, un 6S iSt dringend NOL- was Ehe und Familie 1n iıhrem tieferen menschlichen oder
wendig, da{fß sich die Katholiken darüber klar werden, gar relig1ösen Sınn SIn  al überhaupt für das Gesetz, das
Was sıch von ihrer Auffassung dieser Einrichtungen recht- mMuIit den außeren Ordnungen hat, nıcht taßbar
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ist un auch nıcht faßbar sCinNn braucht Es muß ur Gemeinschaft ($ 48) Mıt letzterem Scheidungsgrundden Christen SCHUSCH, sıch be; Rechtsauffassungen nähert sıch das deutsche echt stark dem Zerrüttungs-
Sanz allgemein VO  m} SC1iNCEM Wiıssen den Menschen orundsatz Nach 1ST die Scheidung tietgehendleiten lassen Die sachlichen Reterate der Tagung un: unheilbar ZzZe Ehe möglıch Wenn die h  AauSs-
befaßten sıch denn auch durchaus INIT den POS1IULV recht- liıche Gemeinschaft SEIL Jahren aufgehoben und die
lıchen Fragen und Zielen Wiederherstellung dem VWesen der Ehe entsprechen-

den Lebensgemeinschaft nıcht 1ST Jeder der
Dıie Probleme des deutschen Eherechts Ehegatten kann Scheidung beantragen Damıit 1ST die Auf-

Prof Conrad begann SC1HN Referat Grundprobleme der rechterhaltung der Ehe der Willkür der Ehegatten über-
Familienrechtsreform MI1 historischen Rückblick lassen, Aus deren Verhalten der Rıchter auf die objektive
auf das Jahrhundert dem bestehendes Ha- Zerrüttung schließen muß
mılienrecht entstanden 1SE Das Bürgerliche Gesetzbuch

Kritik der Scheidungspraxis der deutschen Gerichte1SE eıit geschaffen worden, die den
Auswirkungen der französischen Revolution das Indivi; Die deutschen Rıichter haben, führte Prof Conrad AUS,duum un: Rechtsstellung als das beherrschende VOTr allem SCIT. dem Jahre 1938 nicht vertretendemT‘lement ansah Heute wıird uns die Unzulänglichkeit Mafße ZUr Ausweıltung der Scheidung beigetragen unddieses POS1IUVCN Rechts,; das Stelle überindivi- dabei Grundsätze angewandt, die uUuNsScCICTL christlichenduellen Begriffs „Famılıie NUur He Summe VO  3 Rechts-
regeln kennt die die Beziehungen der durch Ehe und Auffassung Von der Ehe ohn sprechen Insbesondere

efaßte sich MI der Behandlung des 48 EhegFamilie miteinander verbundenen Personen ordnen, W16- vegebenen Wiıderspruchsrechtes des schuldlosen Ehegatten,der sichtbar, weıl die eıt des Liberalismus VO  3 das mangels SCINET absoluten Wirkung be] der laxenEpoche abgelöst wırd die Zur Vergemeinschaftung
des Indivyviduums drängt Würdigung des Wesens der Ehe keinen Schutz darstelle

Die natıonalsozialistischen Gerichte hätten den Wıder-Insbesondere efaflßte sıch Prof Conrad MIiItt der Ent- spruch fast iNMımer als unbeachtlich angesehen, WenNnn derchristlichung 1NSTES Eherechts DiIe Gemeinschaft der Ehe- klagende Eheteil noch JUuNng WAarlL, eCuecn
r Gesetz 1Ur noch Rande Erscheinuneg
Gerade das Eherecht 1IST A0 Spektrum des indivıidualisti-

Ehe Kınder ZCUZCNH oder wenn G: MC HEG
festen Verhältnis die ernstliche Absicht Z Eheabschlußschen Geistes Mıt der Einführung der Zivilehe hat die nachwies AA habe das Reichsgericht den Fällen derfranzösische Revolution die uralte Verbindung? „wıschen vealterten Ehefrauen, die Cin Leben lang ZU Ehe ZESLAN-Staat und Kiırche beseitigt Deutschland hat die Zivilehe

VO  $ Frankreich übernommen In Frankreich stand
den hätten, einschränkend gewirkt, aber prinzıpiell
EXtfeNSIven Anwendung des 48 nıcht Einhalt gebotenursprünglıch den Verlobten fre  I ob S1C die kirchliche oder Der Bundesgerichtshof Karlsruhe scheint heute dieserdie weltliche Eheschließung wählten erSst durch Napoleon Grundrichtung folgen, da G1“ entschieden hat 48

1SE der Vorrane? der staatlichen Eheschließung un die stehe MIr den Forderungen der objektiven SittlichkeitBestrafung be1 Nıchtbeachtung geschaffen worden Das Einklang (Urteil VO Jan 1951deutsche Personenstandsgesetz VO Jahr 1937 $ 67) 1n „Neue Juristische Wochenschrift“ 1951 1125)) 48noch die gleiche religionsfeindliche Tendenz In VWahrheit ISTt der Kernpunkt der Eherechtsreform. Die Unauflöslich-darf der Staat nıcht das echt haben, die kirchliche Ehe- keit der Fhe wıird bei der Machtkonstellation der christ-schließung ZWEILLTANg1IS behandeln;:- aber durch 1Ne lichen den sozialistischen Parteien 1 Gesetz nıchtBestimmung WIC die des 67 ersStg hat die Mög- erreichen se1n.,. Fallen mu{l aber das echt auf Scheidunglıchkeit, durch staatliche Ehehinderungsgründe den Ab-
schluß Ehe verhindern, die nach kirchlichem

bei schwerer Erkrankung und nach 3jähriger Trennung.
Keinesfalls darf dem der Zerrüttung allein oder über-Gesetz zulässig WAalCc, W IC CS der nationalsozialistischen wıiegend schuldigen eil CIı Recht auf ScheidungZeıt tatsächlich weithin gyeschehen 1ST gebilligt WErden

Heute sind katholische Ehegrundsätze deutschen Ehe-
recht a2uUum mehr verwirklicht Die Wiırkungen der Ehe Ziviltraunung unN) kirchliche Tranung
estimmen sıch ausschließlich nach staatlıchem echt Als Aus der Diskussion des ersten Abends War die Frage dernotwendige Folge davon unterwirft die katholische fakultativen Zivilehe bemerkenswert. Man hielt Z WT1°Kırche iıhre Glieder iıhrem CISCNCNH Eherecht un zieht
1ne klare Trennung zwıschen staatlıchem und kırchlichem test, daß die Zwangszivilehe eindeutig die Kirche
FEherecht gerichtet un Von der Kirche F geduldet SCWESCH SC1I

TIrotzdem kam Man schluefßlich darın überein, derVor allem verwirklicht das heute geltende eutsche echt
keiner Weıse mehr das Prinzıp der Unauflöslichkeit Regel die bisherige Lösung beizubehalten, wofern 1Ur der

der Ehe, WI1IE CS die katholische un: auch die Protestan-
Gewissensftfreiheit des trauenden Priesters keine Schranken
mehr DZESCTZL würdentische Kirche ordern Das BGB kannte noch Ehescheidung

GERKHStETr 1.ınıe LU be1 Verschulden Teıls Scheidung
ohne Verschulden Wr auf den Fall VO Geisteskrankheit Die Gleichberechtigung der Yau der Famulilie
beschränkt Das Ehegesetz VO 209 1946 ehielt dem- In dem zweıiten Hauptreferat,. das sich MMITL dem Zzweıımfren.
gyegenüber jedoch wesentlıchen die bedeutende Ver- cchr heiklen Problem des Familienrechts nach christlicher
mehrung der Scheidungsgründe bei, die das Ehegesetz Anschauung befaßte, dem der Gleichberechtigung der TAau
VO' Jahre 1938 gebracht hatte Scheidung be] Zerrüttung der Famiılie, entwickelte Prof Bosch nochmals die (52=-
der Ehe auf Grund auf gEISLISCIK Störung beruhenden danken, über die WITLr der Herder-Korrespondenz i1111
Verhaltens 44), beı ansteckender oder ekelerregender Nov 1950 (Heft Z 59 ff.) berichtet haben Dıie Schwie-
Krankheit ($ 46) und be1i Aufhebung der häuslichen rigkeit liegt Yer VOT allem darın, daß eiINErSEITS auch VO  3
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katholischer Seıte die Gleichberechtigung der Al VOF Dıe Vermögensgrundlage solle der Hausgemeinschaftdem Gesetz erstrebt un erkämpft wiırd, anderseıts jedoch nicht werden Es gelte aber, die BindungenFamilienbereich Grenzen dieser Gleichberechtigung oleichmäßig verteılen für Mann un Tau un 1G
erkannt werden. Prof Bosch SGEEZIE sich denn auch noch- tunktionale Gütergemeinschaft IMI SCEMEINSAMCK Ver-
mals MI den Entschließungen des 35 Deutschen Juristen- waltung aufzurichten. Im Streitfall das Vormund-
LAgSs VO September 1950 auseinander, denen vorwartf schaftsgericht die ultima 10 SC Das, WAs verdient
da{fß den Erörterungen über die Durchführung der wiırd, kommt Z Hausgut Be1 Scheidung konimt JCei-
Gleichberechtigung der rau ach Art Abs onn lJung 1 Frage,.] Todestall Übergang den anderen
für den Bereich der Famılie VO  3 überspitzten indivıdua- Gatten.
lıstischen Auffassungen AU.  Cn worden SCH, während
doch die Gleichberechtigung sinnvoller Auslegung des Die allgemeine Gleichberechtigung der Ta

und deren GrenzenVerfassunf$gebotes nach Grundsätzen erfolgen habe,
die dem Wesen der Ehe und Famiılie entsprächen. Im Fa- In Korreterat richtete Trau Mıinisterjalrat Dr
milienbereiche SC1 Art Abs Oonn 1LL1ULr nach Ma(ß- Dünner die katholischen Frauen die Aufforderung
gabe des AÄArt onn der die natürliche Ordnung der die Erörterungen über die Durchführune der Gleich-
Famılie ausdrücklich SCINCN Schutz tellt, berechtigung leidenschaftslos führen Sicher die
realisıeren hne Zweıtel sCcC1 das geltende echt retorm- Frau die ıhrer Personenwürde entsprechende Stellung 111

bedürftig. Es edeute U, A 111e Diskriminierung der Gesetz erhalten. In Ehe un Famıulıie gehe aber zunächst
Frau, wenn der Mann EINSCLUS die Schlüsselgewalt der nıcht Rechtspositionen, sondern die Gemeijnsam-
A beseitigen könne, wenn die Überlassung VO  3. Wırt- keit des Opfers AUS ganzheitlicher Bındung. 1le 1TWa-
schaftsgeld un Nadelgeld ı Ermessen des Männes lıege SUNSCH der Neugestaltung des Gesetzes muüfßlten auf Ehe
und Wenn dıe Tau den während der Ehe erzielten und Famiılie hingeordnet SCIN, der die an das L1r2-
wirtschaftlichen Erfolgen nıcht teilnehme Die Rechts- gende Element der alles ein1genden un umfassenden
stellung der Ehegatten dürte überhaupt nıcht dem Liebe sSCc1, Aus dieser Sıcht a der betont indivıidualistische

Zug ] den Reihen der Frauen bedauern. al DrGesichtspunkt der Abgrenzung selbständiger Interessen-
sphären, sondern dem weitgehenden Dünner ARIEO VOL Zersplitterung und VOT der Mitarbeit
Bındung den überindividuellen Organısmus Familie der katholischen Frauen den überparteilichen Frauen-
gesehen werden Im Interesse der al un der Famılie verbänden, die gerade ı den Grundsatzfragen
SC1 allerdings C1INE Beschränkung der Testijerfreiheit des Abschwächung der katholischen Forderungen un Ver-
Mannes Gunsten obligatorischen Noterbrechtes WIFTUNGSCH .ühren
der Famılie GesetZe« notwendig Natürliche Ordnung der Famililie und

Die Neuordnung der elterlichen Gewalt Normierung
Entgegen dem geltenden Rechte ($ des Gesetzes über Die Famıilie 1SE ihrem rsprung nach VOT dem Staat un
die relig1öse Kindererziehung VO 15 Z mußfßten ebt nach iıhrer CISCHNCNH Gesetzlichkeit ihrer natürlichen
Verträge über die religiöse Erziehung der Kinder rechts- Ordnung, unabhängig VO Staat Ihr umfassendes Wesen
verbindlich se1in In der rage der Leitungsgewalt Ehe und die wechselseitige Bezozgenheit ıhrer Glieder autfein-
und Famıilie, die Prof Bosch tür den Mann AUuUS der Struk- ander schaften die natürlıche Einheit, der den yleich-
tur der Famiılıie heraus als existentielle Notwendigkeıit tar- wer Persönlichkeiten VO Mannn un au verschıe-
dert, trug die gleichen Vorschläge ZUT Abänderung des denartige Funktionen zugeordnet sınd Ist die Famılie
geltenden Rechtes VOT, WI1IC SIC schon Aufsatz VOor dem Staat: sınd Eigenständigkeit Handlungs-
der Süddeutschen Juristenzeitung 1950 626 fT formu- fähigkeit un AÄAutori:tät ihr wesensnotwendig Aus ihre:
liert hatte Die Mutter muüßte C echtes Mitwirkungsrecht natürlichen Ordnung ergeben sıch also für das (Ganze und
erhalten Gemeijnsame Beratung und Herbeiführung {ür die einzelnen Gliede: Rechte und Pflichten, die das
SCMEINSAMECN Entscheidung oberste Pflicht POSILLVE Recht nıcht 9 sondern NUuUr bestätigen und
beider Elternteile sSsCinNn In den Fällen der Niıchteinigung gewährleisten kann In der Aussprache konkretisierte sch
hätte jedoch der verständige W ılle des Vaters gelten, dieses Problem der Fravge muß die Entscheidungs- un
Was nıcht ausschließe, dafß 1 den Fragen, die erster Leitungsgewalt der Ehe und Familie überhaupt POS1ULV
Lıinie den Aufgaben der Multter gehörten, der VOI- NOiLMmM1 werden? Fuür den Bereıich der Ehe glaubt Bosch
staändıge Wılle der Mutltter gelten sollte Zu beseitigen auf Justifizierung verzichten können, keinesfalls Je-

1687 BGB (Bestellung Beistandes für die doch für den Bereıich der elterlichen Gewalt be1 der C
die elterliche Gewalt ausübende Mutter) un 1697 BGB WESCH des Kındeswohls den Einbruch des Staates den
(Verlust der elterlichen Gewalt be1 Wiıederverheiratung) elterlichen Erziehungsbereich ftürchtet Hıer wırd sıch
Prof Bosch g1NS auch noch auf die ebenfalls cchr schwiıe- 1L1UN ZCI1ECNH, ob das LICUC eutsche Gesetz gewillt 1STt
r1SC rage des Rechts der al aut den Berut einNn Er Grundgesetz der Famiılie das Z NOTMILEICH, was als Mın-
War der Ansıcht, die al solle ein Recht auf die pCI- estma{(ß ZUuUr Erhaltung der natürlichen Ordnung der
sönliche Entfaltung Beruf haben, C1iNe Pflicht staatlıchen Autorisierung bedarf
Zr Berufsarbeit jedoch NUur, wenn die Erhaltung der Als das entscheidende Ergebnis der Tagung kann Ma  =)
Famıuılie dies erfordere Die Pflicht ZAHT innerhäuslichen wohl die Übereinstimmung teststellen, die der grund-
Betätigung dürtfe nıcht NseELLLE VO  e} der HAa gefordert sätzlıchen rage erzielt wurde dafß nämli;ch die Gleich-
werden Auch der Mannn SC1 dazu verpflichtet berechtigung der Tau nıcht den Bestand der Famılie
Schließlich kam noch das eheliche Güterrecht ZUuUr Sprache, gefäahrden dart und da{ß alle Reformarbeit Famılıen-
das Bosch C1NC Schmach des deutschen Rechtes Nanntfe und recht Vvon Art Abs onn ausgehen mu{fß dem
für das dringend eC1INE völlige Umgestaltung forderte der Schutz der Famılie garantıert 1STt
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